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^ 78. Neuenbürg, Samstag, den 3l. März 1923. 81. Jahrgang.
Osterlicht.

Wunderbares Weben , wenn in österlicher Zeit junges mil¬
de« -rrüblinaslicht über unfern Dächern flimmert , durch unsere
Anlter lacht und den Wiesenhang und Kirschbaum umschmei-
LÄ bis die Veilchen und Priemeln sprießen und das junge,
U öbe Grün aus allen Zweigen bricht . Da wacht auch rm
Menschenherzen ein neues Regen auf , neuer Mut , neues Hof-

^ „nun , armes Herz , vergiß der Qual;
nun muß sich alles , alles wenden ."

Alles? Was nützt das Erwachen der Natur im Frühlingslicht
die oramgebeugten Eltern , die dort — wie oft ! — an dem fri-
fckien Grabhügel stehen, unter dem ihr einziges , liebes Kind
aebettet ist, und dem Krebskranken , der einem unentrrnnbaren
^od entacaenfiecht und es mit seinen Lei Tag und Nacht quä¬
lenden Schmerzen jetzt fürwahr nicht leichter hat als in der
winterlichen Enge und Düsterheit , oder gar unser Volk und
Vaterland, das Feinde von außen und innen bis aufs Blut

""^ Mer "es gibt noch ein anderes Osterlicht als des jungen Len¬
zes Glanz und eine gewaltigere Osterbotschaft als den Sieg der
Sonne ' über Eiseskälte und Winternacht . Der in Ehrfurcht ge¬
bietender Leidensgröße ohnegleichen am Kreuz gestorben , den
sahen seine Jünger am dritten Tag in neuer Lebensgestalt , auf
seinem Angesicht ein Licht, das keine irdischen Schatten mehr
verdüstern. Er starb für uns und ist nicht tot . Gottes Rat
zum Heil der Menschheit hat er vollendet , darum lebt und re¬
giert er in Ewigkeit . An ihn , den Sieger über den Tod und
alle Erdenqual glauben und so in aller Not und noch in To-

idespein sich trösten : „Ich weiß , daß mein Erlöser lebt ", das ist
das wahre sieghaste Österlicht.

„Er selber ist die Sonne
der durch seiner Gnaden Glanz
erleucht 't unsere Herzen ganz ." (M . Luther .)

Württemberg.
Stuttgart , 28. März . (Neuer Gesetzentwurf .) Das Staats¬

ministerium hat dieser Tage den Entwurf eines Gesetzes über
das Anerbenrecht festgestellt, der dem Präsidium des Landtags
mit Schreiben des Staatsministeriums vom 27. März d. Js.
zugegangen ist. Das Gesetz soll der in Württemberg , vor al¬
lem im Oberland , in der Hohenloher Gegend und in Teilen der
Alb und des Schwarzwaldes verbreiteten Sitte eine gesetzliche
Grundlage geben, wonach der bäuerliche Hof in der Regel dem
erstgeborenen Sohn oder dessen ältestem männlichen Nach¬
kommen als Anerben überlassen und dieser Uebernehmer zwecks
Erhaltung des Guts in seiner Hand bei der Abfindung der
Miterben weitgehend bevorzugt wird.

Stuttgart , 29. März . (Festgenommener Darlehensbetrü¬
ger.) Durch das Polizeipräsidium Stuttgart wurde in den letz¬
ten Tagen der 23jährige Kaufmann Johannes Hutt wegen um¬
fangreicher Darlehensschwindeleien festgenommen . Er hat un¬
ter dem Vorbringen , Gelegenheit zum Abschluß eines sich rasch
abwickelndengewinnbringenden Veräußerungsgeschäfts zu ha¬
ben, größere Darlehen ausgenommen und unter allerlei Vor¬
wänden auch Kleidungsstücke zu vorübergehendem Gebrauch ge¬
liehen. Die Kleidungsstücke hat er verkauft , das gesamte Geld
verbraucht. Es ist anzunehmen , daß Hutt , der schon wiederholt
Vorbestrast und der Polizei als arbeitsscheu bekannt ist, noch
weitere strafbare Handlungen begangen hat.

Stuttgart , 29. März . (Neuer Landesverband .) Der Lan¬
desverband der Mechanikermeister und Inhaber kleinerer und
mittlerer Maschinenfabriken Württembergs und Hohenzollerns
hielt am 24. März eine gut besuchte Gründungsversammlung
ab. Nach Beratung der Verbandssatzungen und Wahl des ge¬
schäftsführenden Ausschusses wurden Richtlinien für Preisbe¬
rechnungen und Aufschläge auf Materialpreise besprochen.
Nach den Satzungen sind die Hauptaufgaben des Verbands:
Hebung der Wirtschaftlichkeit des Berufs , Förderung des ge¬
werblichen Genossenschaftswesens , Beschaffung von Rohstoffen
Md Betriebsmitteln und Regelung des Lehrlingswesens.

Stuttgart , 28. März . (Zum Preisabbau .) Anläßlich der
Generalversammlung der Zentral -Einkaufs - und Lieferungs¬

genossenschaft des Württ . Schreinermeisterverbands am 24.
d. Mts . in Stuttgart , die aus allen Teilen des Landes sehr
zahlreich besucht war , wurde bei der Frage des Preisabbaus
und der Holzbeschaffung einstimmig folgende Entschließung
gefaßt : Die heute in Stuttgart tagende Generalversammlung
Protestiert mit aller Schärfe gegen das Verfahren der Forst¬
ämter bei Holzverkäufen für Handwerker und Selbstverbrau¬
cher ohne Rücksicht auf die Zeitversäumnis und Unkosten der
Kaufsliebhaber den Verkauf einfach abzubrochen bzw. den Zu¬
schlag zu verweigern , falls nicht der Prozentsatz von früheren
Verkäufen geboten wird . Wenn die Reichsregierung von Ge¬
werbe und Handel und besonders auch vom Handwerk einen
allgemeinen Preisabbau verlangt , so ist es in erster Linie
Pflicht des württ . Staates , für seine Rohstoffe zuerst mit dem
Preisabbau zu beginnen und besonders bei dem Artikel Nutz¬
holz die bisherigen Wucherpreise Von sich aus auf halbwegs
gerechte Preise zurückzusetzen.

Stuttgart , 29. März . (Heimatnothilfe .) Das Ergebnis
der Sammlung Heimatnot im ganzen Lande beträgt 116  549 868
Mark . In Stuttgart wurden ersammelt 21 113 885 M ., Hei¬
denheim 7 253 620, Göppingen 7 066 939, Heilbronn 6 000 000,
Geislingen 4 699 694, Leutkirch 3 567 001, Eßlingen 3 537 756,
Mergentheim 2 327483, Tuttlingen 2 354 849, Waldsee 2143549
Mark . In den anderen Bezirken ist das Ergebnis geringer
als 2 Millionen Mark . Neben Geld wurden auch Lebensmittel
ersammelt , die dann im Bezirk sofort verteilt wurden . Das
Gesamtergebnis der Sammlung kann auf rund 150 Millionen
Mark angeschlagen werden . Auf die Leistung von Wohlfahrts¬
stunden der Arbeiter ist der Betrag von 10 577 989 Mark zu¬
rückzuführen . Nach den Berichten der Bezirkswohltätigkeits¬
vereine sind bis jetzt 64 Millionen Mark verteilt . Dabei wur¬
den mit Gaben bedacht : 10 764 Angehörige des Mittelstandes,
907 Kleinrentner , 1615 Sozialrentner , 3218 Angehörige des
Arbeiterstandes ohne Sozialrente . In Stuttgart wurden über
7 Millionen Mark verteilt . Außerdem wurden für Speisun¬
gen 3 Millionen Mark ausgegeben und in Lebensmitteln 7,5
Millionen Mark angelegt . Bei der Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit sind durch die Werbetätigkeit im ganzen Lande und
die Samlung in Stuttgart Kosten von zusammen 617 494 M.
und durch die Verwendung der Gelder 309 536 M . Verwal¬
tungsunkosten entstanden . Die Unkosten halten sich also in
durchaus erträglichen Grenzen . Begreiflicherweise wurde die
Sammlung „Heimatnot " durch die im Januar einsetzende und
mit Recht im Vordergrund stehende „Ruhrhilfe " in ihrem Er¬
trägnis wesentlich beeinträchtigt . Trotzdem darf im Interesse
unserer Notleidenden -der Sammeleifer und die Gebefreudigkeit
nicht erlahmen.

Neckargartach , 29. März . (Aufgestöbert .) . Kürzlich wurde
ein in freiem .Feld stehender Schuppen ausgeräumt . Als man
einen Strohstoß umsetzte, kam eine ganze Anzahl Wieselnester
zum Vorschein und ein Marder suchte eiligst das Weite . Etwa
30 Hasenfüße , sowie Knochen von allerlei Tieren zeugten da¬
von , daß die Gesellschaft sich bei angenehmer Beschäftigung
gut durch den Winter brachte.

Reutlingen , 29. März . (Die Amtsversammlung ) geneh¬
migte zur Beschaffung einer Kraftfahrspritze den Betrag von
10 Millionen Mark , den Rest mit 20 Millionen Mark bringt
der Jndustrieverband auf.

Ulm , 29. März . (Bestrafter Wucher .) Vom Wuchergericht
wurde die Händlerin Jda Traub von Ehingen a . D . wegen
Preistreiberei beim Ankauf von Eiern (200 M - Ende Februar)
zu 100 000 Mark Geldstrafe verurteilt . Die Staatsanwaltschaft
hatte 14 Tage Gefängnis und 250 000 M . Geldstrafe beantragt.

Buchau , 29. März . (Frecher Betrug .) Vor einiger Zeit
kam in die Dampfziegelei Riedlingen ein Unbekannter mit zwei
Fuhrwerken und holte angeblich im Auftrag von Gipsermeister
Weiß hier 1000 Backsteine im Wert von nahezu 200 000 Mark.
Er Unterzeichnete den Lieferschein mit dem Namen Knoll . Als
später Weiß die Rechnung präsentiert wurde , stellte sich die
Sache als frecher Betrug heraus.

Baden.
Ettlingen , 28. März . Unter tragischen Umständen ist der

67jährige Rittmeister a. D . Ferdinand Mayer aus Marxzell

gestorben . Er war vor dem Mieteinigungsamt erschienen, weil
von dem Hausbesitzer ein Antrag auf Räumung der Wohnung
gestellt worden war . Während eines aufgeregten Wortgefechts
zwischen den streitenden Parteien wurde Mayer von einem
Schlaganfall betroffen , der seinen sofortigen Tod herbeiführte.

Bühl , 28. März . In der Wildereraffäre vom Jahre 1919,
bei der der Jagdaufseher Burtscher von Stollhofen erschossen
worden war , haben die verhafteten Karl Zwingert und Stefan
Mast von Varnhalt ein Gestänüis abgelegt , daß sie beide auf
den Jagdaufseher geschossen haben . Der mitverhaftete Wilhelm
Liebich von Varnhalt ist an der Ermordung des Jagdaufsehers
nicht beteiligt , er hat nur an der Wilderei teilgenommen.

Freiburg i . Br ., 27. März . In der Nacht zum Montag er¬
eignete sich zwischen Bleibach und Niederwinden im Elztal ein
schweres Automobilunglück . Der vom Wirt Kerber aus Ober¬
winden gesteuerte Wagen fuhr an einer Kurve mit großer
Wucht gegen ein Felsstück. Die Steuerung versagte und sämt¬
liche fünf Insassen wurden aus dem Auto geschleudert . Bahn¬
hofswirt Kerber erlitt schwere Kopfverletzungen , desgleichen ein
Kaufmann Fischer und ein Herr Müller , der außerdem Rippen¬
brüche davontrug . Die beiden anderen Insassen kamen mit
leichteren Verletzungen davon.

Lörrach , 25. März . Die von der Stadt Basel eingeleitete
Nachbarhilfe für die Stadt Lörrach hat ein geradezu glänzen¬
des Ergebnis gehabt . Es sind dafür 16 284 Franken eingegan¬
gen, das sind nach dem Umrechnungskurs Wer 60 Millionen
Mark . Die Summe wird zur Beschaffung von Milch für
Kinder , Kranke und alte Leute Verwendung finden . Auch
kommt das Geld der Lörracher Volksküche und der Schüler¬
speisung zugute.

Freiburg , 27. März . Was ist unerlaubter Handel ? lieber
diese Frage hatte sich die hiesige Strafkammer in ihrer letzten
Sitzung zu beschäftigen . Ein Landwirt aus dem Elztal hatte
wiederholt einen oder mehrere Ochsen aufgekauft und die Tiere,
nachdem sie für einige Tage oder Wochen in seinem Stall ge¬
füttert worden waren , mit erheblichem Gewinn weiter ver¬
äußert . Das Schöffengericht Waldkirch erblickte darin den Be¬
griff des unerlaubten Handels und verurteilte den Landwirt
zu 20 000 Mark Geldstrafe . Da er sich zu Unrecht bestraft
glaubte , hatte der Mann das Obergericht zur Entscheidung an¬
gerufen . Die Bestrafung des Schöffengerichts wurde jedoch be¬
stätigt und der Landwirt mit seiner Berufung abgewiesen.
In Len Entscheidungsgründen heißt es, daß die immer mehr
um sich greifende Unsitte , Vieh einzukaufen , um es nach kür¬
zester Zeit mit erheblichem Gewinn wieder abzustoßen , den Be¬
griff des imerlaubten Handels enthalte , der mit dem Aushänge¬
schild „Landwirtschaft " nicht verdeckt werden könne.

Singen a. H., 29. März . Von hier fuhr der 22jährige
Fuhrmann Franz Bieter mit einem Wagen Langholz nach
Radolfzell . Als auf der steil abfallenden Straße beim Weier¬
hof dem Fuhrwerk ein Lastauto begegnete , scheuten die Pferde
und der Fuhrmann verunglückte so schwer, daß er kurze Zeit
darauf starb . Eines der Pferde mußte getötet werden.

Vermischtes.
Streik im bayerischen Brauereigewerbc . Im bayerischen

Braugewerbe ist ein Streik ausgebrochen . Die Brauereiarbei¬
ter Nürnbergs sind am Dienstag , diejenigen Münchens und der
übrigen bayerischen Städte Mittwoch früh in den Äusstand ge¬
treten , nachdem die Brauereien die vom Schiedsgericht vorge¬
schlagenen Lohnerhöhungen verweigert hatten und das Sozial¬
ministerium die Verhindlichkeitserklärung abgelehnt hatte.
. Die Abfindung der ansscheidenden Postbeamtinnen steuer¬
frei . Zu der Frage über die Versteuerung der Abfindung an
ausscheidende verheiratete Beamtinnen hat der Reichsminister
der Finanzen in einem Schreiben Stellung genommen , in dem
er die Auffassung vertritt , daß die den Beamtinnen der Be¬
triebsverwaltungen des Reiches beim Ausscheiden aus dem
Dienst gewährte Abfindung keinen Arbeitslohn im Sinne des
Z 45 des Einkommensteuergesetzes darstellt . Auf die Abfin¬
dung dürfen daher die Vorschriften über den Steuerabzug vom
Arbeitslohn keine Anwendung finden . Die Entscheidung dar¬
über , ob die Abfindung überhaupt der Einkommensteuer unter¬
liegt , muß den Rechtsmittelbehörden überlassen bleiben.

^ 3m Hause ckes Kommerzienrates.
Roman von E. Marlitt.

Der begleitende Menschenschwarm verlief sich enttäuscht : es
war ja keine Gefahr vorhanden ; die meisten kehrten nach der
Brandstätte zurück. Das Ruhebett wurde über den Kiesweg ge¬
tragen, an der Präsidentin vorüber , die völlig geistesabwesend
aus die Ohnmächtige stierte und nichts mehr zu begreifen,
M fassen schien. Dre entsetzte Mädchenschar drängte sich wie
gescheucht aneinander und blickte ratlos zu dem jungen Arzte
eurer, der, ohne sie zu beachten, neben dem Ruhebette schritt.
Noch hielt er mit dem linken Arm Henriette umschlungen; die
Rechte aber hatte er auf Käthes Stirn gelegt, um jeder schmer¬
zenden Erschütterung vorzubeugen . Der sonst so scheu sein In¬
neres verbergende Mann , den man in der letzten Zeit nur noch
mit tiefvcrfinsterten Augen und gezwungenem Wesen gekannt
batte, sah unverwandt behütend , mit unverhohlener Zärtlich¬
keit auf oas erblaßte Mädchengesicht nieder , als gebe es nichts
anderes weh: für ihn , als habe er unter Todesqualen sein Lieb-
sieŝ und Heiligstes auf dieses Ruhebett gerettet.

Flora ging der schweigenden Gruppe nach, abseits , wie wenn
nicht das geringste Band sie mit den drei Menschen verkette,
die das Unglück plötzlich vor aller Augen in so innige Be¬
ziehung brachte.

Ihr funkelnder Blick maß unausgesetzt die stattliche Gestalt
des Bräutigams — man sah, sie erwartete von Sekunde zu
Sekunde, daß er sich nach ihr umwende, und so folgte st« ihm
Schritt für Schritt über den weiten Platz , über die Schwelle
des Hauses. Die Präsidentin rief nach ihr ; ein abermaliges erd-
erschütterndes Gerassel, dem ein emporbrausendes Toben von
-Menschenstimmen folgte, dröhnte von der Ruine herüber — sie
!»h nicht zurück. Mochte auch hinter ihr die Welt zusammen-
vrechen— sie ging in unerbittlicher Entschlossenheit „ihren Rech¬
ten' »ach.

SL
Auf diese» gra»envolle» Tag folgte eine dampfschweigende

Nacht »oll todesbanger , atemloser Spannung . Niemand ging

zu Bette ; alle Gasflammen im Hause brannten ; die Diener¬
schaft schlich ruhelos auf den Zehen umher oder hockte flüsternd
in den Ecken zusammen, und nur wenn drüben vom Turme her
die Schlitte eines Feuerwächters näher klangen oder eine der
nach außen führenden Türen leise geöffnet wurde , fuhren alle
wie elektrisiert empor und rannten hinaus in die Korridore,
denn der Herr des Hauses sollte und mußte noch kommen, aber
die Rächt verging und das Frührot brach durch die Fenster —
und er kam nie , nie wieder.

Der neue Tag fand die Präfidenti « noch im gelbseidenen
Schleppkleide.

Die Schleierwolke um Hals und Kinn der alten Dame batte
sich gelöst, und der sonst so sorgfältig verhüllte , fleischlose Unter¬
kiefer hob sich welk, in scharfer Linie von dem vertrockneten
Halse. Ja , sie war hochbetagt, und für den ausgedörrten Kör¬
per stand die Lebenssonne tief , tief im Niedergehen — und den¬
noch wälzte diese wankende Greisin in fieberhafter Angst den
Gedanken unablässig durch den Kopf: „Wer wird Moritz be¬
erben ?" Sie selbst hatte nicht den leisesten Anspruch auf die
Hinterlassenschaft des so jäh Hingerafften — nicht einmal auf
das Bett , in dem sie schlief, nicht auf das Geschirr, aus dem
sie atz: Der Kommerzienrat war früh verwaist ; so viel sie
wußte, - gab es keine Verwandten seines Namens mehr, aber
hatte er nicht öfter Unterstützung an eine arme Schwester seiner
verstorbenen Mutter an den Rhein geschickt? Sollte sie die Er¬
bin sein? Der Gedanke war zum Rasendwerden . Dir Frau
eines gewöhnlichen Schreibers , ein« bedürftige Weißnäherin,
nahm Besitz von den kolossalen Reichtümern , und die Frau Prä¬
sidentin Urach, die sich schon lange gar nicht mehr vorstellen
konnte, wie man ohne seidengepolsterten Wagen von einem Ort
zum anderen kommen, wie man ohne Koch und aufwartende Die¬
ner anständig essen und in einem Bette ohne Eeidenhimmel
schlafen könne, fie mußte ihre alte », auf de» Dachboden gestell¬
ten Möbel wieder ausklopfen und in eiue enge Mietwohnung
schaffen lassen, — denn sie und ihre beiden Enkelinnen waren ja

nicht blutsverwandt mit dem Millionär , der ohne Testament
aus de: Welt gegangen war.

Die aus der Umgegend eingeladenen Herren waren bis nach
Mitternacht um die alte Dame versammelt geblieben, und wenn
man auch diesen Punkt nicht berührt hatte , so war doch schon
in die hochgehenden Wogen der schreckensvollenBestürzung da
und dort ein scheues Wort gefallen über die entsetzliche Ver¬
wirrung , die der Katastrophe bezüglich der Vermögensverhält-
nisse des Verunglückten auf dem Fuße folgen müsse, da der
Kommerzienrat seine Dokumentenschränke und seine Bücher in
dem Turme verwahrt gehabt habe, und von alledem nicht ein
einziges versprengtes Papierblatt gefunden worden sei.

Aber mochten auch da drüben Unsummen in die Lust geflo¬
gen sein — stand sie, die alte Frau , nicht hier auf einem
Grund und Boden, der nach vielen Tausenden geschätzt wurde?
War nicht unter ihren Füßen , in dem festen Steingewölbe , die
Silberkammer ? Standen nicht Pferde der edelsten Rassen drü¬
ben in den Ställen ? Und welcher unermeßliche Wert steckte in
der Gemäldesammlung berühmter Meister ? Das alles genügte,
um der Frau Präsidentin das schöne, luxuriöse Leben einer
reichen Frau bis an ihr Ende zu sichern, wenn die hochge¬
borene Dame den Beweis zu erbringen vermocht«, daß das Blut
des Seilcrfohnes auch in ihren Adern fließe.

Und auch von der, die über ihr in Henriettens Wohnzim¬
mer lag , vcn der Enkelin des Schloßmüllers , war gesprochen
worden — man wußte , daß ihr ganzes großes Vermögen in dem
Turme eingeschlossen war . Die Präsidentin in ihrer nervösen
Angst uns Unruhe hatte nur mit halbem Ohre hingehört . —
Flora dagegen hatte bei ihrer merkwürdigen Sammlung und
sachlichen Ruhe , die sie angesichts des grauenhaften Ereignisses
behauptete , die etwa möglichen Folgen bedacht, die die völlige
Vernichtung der Dokumente für ihre Stiefschwester herbeijühre»
konnte. . - -

(Fortsetzung folgt.)
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10 bis 20 Prozent Nachlaß
gebe ich über Ostern, um zu räumen, auf neue und
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Keine Abzahlung , aber Anzahlung gestattet.

D<Löks1ks .vl.s LeLübirls,
An- und Verkaufs -Geschäft,

I?kQrLL«ii » , Dillsteinerstraße 18, Telefon 2165.
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Seatschrs VEsopser. - RWHilse.
Bei der Rhein . Kreditbank , Niederlassung tzerrenalb , gingen für

obige Zwecke weiter ein:
Deutsches Bolksopfer . Erholungsh. „Grüner Wald" 1000,

C . Rapp , Prediger 1000 , Anton Ewig 500 , Dr . Friedr . Gautier 2000,
August Kölsch 10000 , Friedr . Gerwig 1000, Aug . König , Bäckermstr.
3000 , Carl Kugele 500 , Oswald Zobel 2000 , Ernst Kretzler , 2 . Rate
1000, Eugen Schoch , 2. Rate 2000 , Arthur Dietsche , 2. Rate 1000,
Gisbert Clemens , 2. Rate 1000 , Walther Kluke , 2. Rate 1000 , Wilh.
Mayer , 2 . Rate 3000 , Wilhelm Iaeger , 2. Rate 3000 , 6 Lehrlinge,
2 . Rate 1200, Karl Seufer , Sägewerk 100000 , Reallehrer Starzmann
3000 , zus. 137 200 M.

Ruhrhilfe . Erholungsh. „Grüner Wald" 1000, C. Rapp,
Prediger 1000 , Friedr . Mangler 1000 , Kind Gisela 500 , Land¬
gerichtsrat Dr . Gautier 1000, Anton Ewig 500 , Richard Courtin 2000,
M . Kull 250 , M . Cjdow 250 , Wilhelm Iaeger , 2 . Rate 10000,
Wilhelm Mayer , 2 . Rate 5000 , Landgerichtsrat Dr . Gautier 2000,
Fr . Gerwig 3000 , Wilhelm Kull , Bäckerei 1000, Dentist Himly 5000,
Dr . Friedr . Gautier 5000 , Ungenannt 3000 , Hillenkamp 3000 , Fred
Weiß 1000, L. Waidner 2000 , Heinrich Brüderlin 5000 , Lehrer¬
kollegium , 2. Rate 10 0M , Ernst Kretzler , 2 . Rate 2000 , Eugen Schoch,
2. Rate 3000 , Arthur Dietsche, 2. Rate 15M , Gisbert Clemens , 2.)Rate
1500 , Walther Kluke , 2. Rate 1500 , Karl Seufer . Sägewerk , 2. Rate
200000 , Hans Lauer 10 OM, Wilhelm Mayer , 3 . Rate 5000 , Wilhelm
Iaeger , 3. Rate 5000 , 6 Lehrlinge der Rhein . Creditbank , 2. Rate
12M , Gottl . Pfeiffer 2000 , N . N . 800 , E . Sch . 250 , N . N . 3000,
zus. 300000 M . — Insgesamt 437 2 « « M.StteuWse». GliWiir zum„Mer".

NW- Am Ofter -Moutag -MW
findet

Me HmdeW
statt, wozu einladet

Gottl . Vürkle.

Ledreibmssvdwell - ,

süwLdin °n.llepsrMrell
vercken kaelixeinäss nuck billigst uusgekiikrt.

^ru7bb »» Ävr Lndvdoro ILoI »1vp »pivr«
Verkant von neuen nock xedranektvn

Lvvl »vi»ii»»8vli1nvii V^pvnL»vI»ckri»«Ir«r
Lon1illeiita1-8vkre1i)ina8vkineu sofort lieferbar.

8eki-eidma8vkinkn läge«', k'loi'rkeim,
Lerrsunerstrasse 12. — lelekoo Xr. 1489.

„Kawiefa",
garantiert echt Nordhäuser Kautabak.

Karl Kaiser, sei» , Stuttgart,
Burgstallstratze SS, Telefon 7889.

750 Kerzen, 220 Volt, neu,
zu verkaufen. (Anstatt Mark
85 000 Mark 35000 .)
Med.-Drog. und Photohaus

Wildbad.

Irische
Eier

uuft laufend zu Tagespreisen
SeiiiWhW Reiche«,
Oestl. 37a, Ecke Schloßberg,

Pforzheim , Fernruf 1681.

kernruf

Sette;
Zahle enorme Preise für

Felle aller Art. Stallhasen-
Felle nach Größe bis 150 ^
und mehr. Legen Sie mir
Ihre Felle vor. Adresse aus-
chneiden.

E. Maischhofer,
Tierpräparation,

« »«»Imtülg». i-«?»«nsi>- un<1k-r»oIN
mit »Ig«n«n v «mpi»-n. >n«-kn-mtvarrogl.UntrrdNnaunau-V»k-

NI, 8 «I»««<!» »II». X I»» »»

kolssgvpLok-
Vorslotisrung

»»»«»« «, »,»
dfOkDlMiiscnM

8 k k ^ k ^
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dl dcurndllfgl Nwoilor Vsll!, SalPlNr»!,d>St«tt,»»t : I>L,,«gsbvr»iii
ösnok»l»ottl0v,», L ltarÄxI« !« Uqkrr»!ii»v«e»15

Birn-, Kirsch- u. Nutzbäume.
Stangen-, Ruud- und
Brennholz jeder Art

kauft staubig gegen Kaffe
Knni, Holzhandlung,

Pforzheim , Westliche 145,
beim städtischen Freibad,

Telefon 2581.

HmdWninstmiikl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
E. Meeh 'sche Bvchdruckerei.

MdenMugsuustM Stliininheiiu.
Zur raschen Fertigstellung unseres neuerrichteten Klein

kinderheims mit Lehrlingsabteilung sind wir genötigt, weitere
Darlehen aufzunehmen, die wir gerne zu 8 bis 10 Prozent
verzinsen. Die Sicherheit der geliehenen Gelder ist durch die
vorhandenen Gebäude und sonstigen Grundbesitz der Anstalt
aufs beste verbürgt. Auch freiwillige Zuwendungen an Gaben
in Geld oder Materialien jeder Art, auch Ausstattungsgegen¬
stände sind jederzeit herzlich willkommen. Von allen Seiten
kommen beständig dringende Aufnahmegesuche für arme, kleine
Kinder, die hier eine sonnige Heimstätte finden sollen. Möchten
sich auch weiterhin immer wieder Herzen und Hände finden
die willig sind, die Arbeit an den Kleinen und Schwachen
unseres Volkes zu unterstützen, eingedenk des Wortes Jesu:
„Wer ein solches Kind aufnimmt in meinem Namen, der
nimmt mich auf".

Zur Entgegennahme von Darlehen und sonstigen Gaben
sind die Unterzeichneten Mitglieder des Verwaltungsrates
gerne bereit.

Der Verwaltungsrat der Kinverrettungsanstalt:
In Calw: Kaufmann Friedrich Daur, Oberamtmann Gös
Vereinsbuchhändler Gundert, Dekan Zeller; in Stammheim-
Hausvater Gugeler, Landwirt Rau, Schultheiß Raufer, Land¬
wirt Roller, Forstmeister Wurm; in Gültlingen: Oberlehrer
Reusch; in Wildberg: Fabrikant Rau; in Zwerenberg:

Pfarrer Kiefer.

Warnung!
Wir warnen hiermit jedermann, den Lügen und Aus¬

streuungen, welche die Frau Bauer, geb. Oberst, in Höfen
an der Enz gegen ihren verstorbenen Mann in Umlauf setzt,
mit Vorsicht zu begegnen, da wir gegen derartiges Treiben
gerichtlich Vorgehen müssen.

Weiter müssen wir zur Richtigstellung in der Sache
folgendes zur Kenntnis geben:

1. daß unser Bruder auch als Opfer an den Folgen
des ganzen Krieges und der Gefangenschaft gestorben ist
(Ehrenfriedhof Pforzheim), und dank der ihm in Höfen zu¬
teil gewordenen Behandlung so katastrophal und frühzeitig
hat enden müssen.

2. Nach endlicher Einholung sämtlicher Auskünfte bei den
ihn behandelnden Aerzten und Einsichtnahme der Militär¬
krankenpapiere, müssen wir die durch seine Frau in Umlauf
gesetzte, gemeine und schwere Anklage, er wäre geschlechts¬
krank gewesen und ihn somit noch des unrechtmäßigen Renten¬
bezugs bezichtigt, mit aller Schärfe zurückweisen(Zeugen
zur Verfügung) und bekannt geben, daß derartiges nie bei
unserem Bruder zu konstatieren war, noch er damit behaftet
gewesen wäre, so wenig wie bei ihr selbst(s. Untersuchung).

3. Ebenso müssen wir den gegen uns gemachten Vor¬
wurf zurückweisen, als hätten wir ihr die Krankheit ihres
Mannes, als er in Pforzheim blieb, nicht zu wissen getan.
Demgegenüber sagen wir, daß diese die sonst alle Wege
einschlug und Schikane machte, ihn runter zu zerren, wo es
ging, wie den Kriminal an das Krankenlager zu senden
und mit nichtssagenden Angaben die Scheidung zu betreiben
und dergl. mehr gegen ihn unternahm; als Frau hätte sie
es sich zur Pflicht machen müssen, ihn zu besuchen; aber das
Gewissen war so schlecht, wie das ihm vor Jahresfrist ge¬
gebene Jawort. Durch den ihm angetanen Schimpf wollte
er keine Aussprache mehr mit seiner Frau.

4. Bei ihrer Stellungnahme in der Beerdigungsanlage
ergibt sich voll und klar das traurige Bild, daß, wie er es
nannte, durch die aufs schnellste betriebene Spekulationshoch¬
zeit es nur das Mittel zum Zweck war, flüssiges Geld bei¬
zubringen, um den Geldnotpegel zu heben und andere mit
durch zu bringen, er dadurch aber das Opfer verabscheu¬
ungswürdigen Spiels des so viel versprochenen Danks der
Heimat wurde.

Wir entlasten sie von jeglichen Kosten und geben ihr
den Rat, recht fleißig zu arbeiten, ruhiger zu sein und der
Wahrheit mehr die Ehre zu geben und den bald überall
ausposaunten Aussteuerbettel zuerst anschaffen. Sie wäre
nur zu entschuldigen, da sie gewiß unter dem Druck und
Banne ihrer Eltern stand, das auch aus den gegenseitigen
Vorwürfen am Grabe zu konstatieren ist.

Im Namen der GeschwisterSauer
Pforzheim , Kaiser Friedr.-Str . Nr. 37.

Suche per bald zuverlässiges,
ehrliches

Mädchen,
das kochen kann, oder ein
Mädchen für die Kinder und
Mithilfe im Haushalt. Gute
Bezahlung, gute Behandlung.

Angebote erbeten an
Frau Johanna R»f,

Marktdrogerie, Ettlingen.
Ein jährigesriiA-

kinil
und ein

Läuserschvein
ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

t
aufe stets und zahle für jeden
sahn mit echten Stiften bis zu

L« « « Awrlr.
F. LN. Bad Liebenzell.

Wilhelmstraße IW , 1Treppe.
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